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Telegraphiſche Depeſche der Danzi i 
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ung, 20. Auguſt. Das Wolff'ſche Telegraphen- 
büreau erhält von hier ran e Es Aird er. 


eich Beſprechungen über die ſchwebenden politiſchen Fragen 
attfanden, ohne daß dies jedoch im e der 
Annahme berechtigt, als ob es zu förmlichen Abmachungen 
dieſer Beziehung kommen ſollte. 
[DT. 5. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
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Laufe des Vormittags hatten beide Monarchen intime an 


ſprechungen. Nachmittags werden die Maf. eine 

nach Schloß Aigen machen und Abends die eßvorſtelung 
im ee beſuchen. Die Vermuthung, daß das franzöſiſche 
Rai erpaar feinen Aufenthalt bis Freitatz verlängern wird, 

ſcheint begründet zu ſein. Frhr. v. Beuſt iſt bei der 

geſtrigen Vorſtellung Seitens des Kaiſers Napoleon auf 

dervorragende Weiſe ausgezeichnet worden. 

Anni. el, 19. Aug. In der Deputirtenkammer erklärte 
der Miniſter der ausw. Ang. auf eine Interpellation wegen 
der Scheldedammungen: Die Regierung halte ihre Oppoſition 
anfrecht. Belgiſche Ingenieure prüfen den Bericht der aus⸗ 
Ueber das Weitere werde die Regie⸗ 
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Berichten aus Japan hat 
Geſandten ein Attentat ſtatt⸗ 


Griechenland, 


London, 19. Aug. Na 
auf den dortigen — 


London, 19. Ang. König Georg von 
der am Sonnabend ineognito hier eingetroffen, 
geſtern die Königin und wird heute wieder abreiſen. 


Paris, 19. Aug. Wie aus Perpignan vom heutigen 


flau und 
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ctien 207,00. 

arts, 19. Aug. 3% Rente 69,60, Italieniſche Rente 49,20, 
Grebit-Mobllier 322,50. Amerikaner 885. 
New Vork, 17. Auguft. [Wöchentlicher Baumwoll⸗Be⸗ 
richt] Wochenanfuhr in allen Unionshäfen 5000 B. Wochenauk⸗ 
fuhr nach Großbritannien 3000 B. Wochenaus fuhr nach dem 
Centinent 1000 B. Totalanfuhr in allen Häfen ſeit dem 1. Sep 
tember 1866 1,896,000 B. Totalausfuhr nach Großbritannlen ſeit 
dem 1. Sept. 1866 1,198,000 B. Totalausfuhr nach dem Conti. 
nent ſeit dem 1. Sept. 1866 334,000 B. Vorrath in allen 
en nl 20.000 . middling in Rew-Drleand Be 
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te Steuerreformen. 


Mit Recht hat der Abg. v. Forckenbeck in feiner Dan- \ 


ner Rede darauf aufmerkſam 

; gemacht, daß das Recht, das 

die Bundesverfaflung dem Reichstage verleiht, das Ein⸗ 

die e- Budget der Steuern zu bewilligen, und nicht bloß 
tt und die Eintreibungsformen der directen, 
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vignon. 
Die Fahrt auf der Bahn hierher ſteht keinenfalls dem 
Waſſerwege an Schönheit nach. Die hohen Ufer des Fluſſes 
beſchränken den Blick faſt immer, während der Eiſenbahn⸗ 
damm doch wenigſtens eine flüchtige Bekauntſchaft mit dem 
Lande geſtattet. Fürchten Sie nicht, daß ich Ihnen aus dem 
Eoupöfenfter hinaus eine Abhandlung 


über Sitten und Ge⸗ 
bräuche, Cultur, Geſchichte und Eigenthümlichkeiten des durch⸗ 
flogenen Landes conſtruire, wie es von manchen Reiſenden wohl 
gethan zu werden pflegt. Es liegt aber doch genug am Wege, 
um ein paar flüchtige Bemerkungen zu rechtfertigen. Die Land⸗ 
ſchaft ift ein meilenweites, etwas einförmiges Thal, öſtlich 
von den Vorbergen der Alpen, weſtlich von den Cevennen be⸗ 
renzt. Der Kalkſtein erſcheint beinahe gänzlich vegetationd- 
os, kahl vom Scheitel bie faſt zur Sohle, contraſtirt die 
Dede dieſer Felſen ſcharf mit dem üppigen Pflanzenleben, 
welches ſich zu ihren Füßen ausbreilet. Die Maulbeere 
ſchmückt ſich zum zweiten Male, nachdem ihr erſtes Laub von 
der Seidenraupe verſpeiſt worden, nicht mehr mit dem friſchen 
ſaftigen Grün des Frühlings, ſie belommt gelbliche, durch die 
Einwirkung der Sonne in ihrer Entwickelung gehemmte Blät⸗ 
ter, wie die Jehannistriebe unſerer Buchen, aber doch gewährt 
es einen fröhlichen Anblick, die Bäume auf allen Feldern zu 
finden, umſchlungen von Kletterroſen und Weinreben. Die 
entifolien, denen die Provence den Beinamen gegeben, wa⸗ 
ren längſt verblüht, doch der Olivenbaum, veſſen Erzeugniß 
ebenfalls ſeine Bezeichnung der Güte von dieſer Gegend ent⸗ 
Lehnt, miſcht fein ſilberbleiches, ſonnendurchſchienenes Laub 
v und zu mit dem dichteren der ſtets vorherrfhennen Maul- 
tere. Um die Häufer in Gärten und an Zäunen finden ſich 
bestal Feigenbäume, noch mehr aber geben die Cypreſſen, 
5 ſchwarzgrüne, ernſte Pyramiden geradlinig angepflanzt, 
e gent und Höfe einfaſſen, der gartenartigen Thalgegend einen 
liches amlichen, fremdartigen Ausdruck. Es iſt ein freund⸗ 
dige Fa ild voller Leben und Luſt, welches die kaum breiftün, 
en ahrt aufrollt, Wohl 20 Stationen liegen an dem kur⸗ 
7 ge, doch ſchienen ſie nur willkürlich gewählte Anhalte⸗ 


ſondern auch 


beſuchte | 


ird, iſt in Barcelona das Kriegsrecht 


der indirecten Steuern mitzubeſtimmen, ein weſentlicher Vor⸗ 
zug dieſer 
aber damit in den neuen flüffigen Zuſtänden der Geſetzgebung 
eine Gelegenheit zu beilſamen Steuer-Reformen gegeben. 
Wer nur einige Kenntniß von ber großartigen Steuerpolitil 
gewonnen hat, wie fie Gladſtone in England ins Werk ge⸗ 
ſetzt hat, einer Politik, die zugleich die Laſten des Volkes er⸗ 
leichtert und die Revenüen des Staates erhöht, der 
wird ebenfalls zu der Forderun nach Reform unſerer Steuern 
gelangen. Wir wollen hier nicht auf das ſchwierige Gebiet 
der directen Steuern eingehen; hier iſt noch das Ideal der 
Einkommenſtener mit den Beſtrebungen der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Wiſſenſchaft im Conflict, dieſe Branche des 
Steuerweſens auf das Geſetz der Leiſtung und Gegen⸗ 
leiſtung zurückzuführen. Auf dem Gebiete der indirecs 
ten Steuergeſetzgebung haben wir aber eine ſo glänzende Er⸗ 
fahrung Englands vor Augen, daß wir wohl alle Urſache 
haben, die Lehren daraus zu ziehen, welche ſchöpferiſch für 
die Steuerreformen des Norddeutſchen Bundes verwandt wer⸗ 
den können, und ſpäter als Norm für das ganze geeinigte 
Deutſchland dienen werben. 

Das Grundprinzip dieſer Finanzpolitik, welches nicht 
oft genug wiederholt werden kann, ift ein höchſt einfaches, es 
iſt das der täglichen Erfahrung entnommene, daß der Ber: 
brauch aller Sonfumtionsartitel, die als allgemeine Bedürf- 
niſſe gelten, um ſo höher geſteigert wird, ie billiger ihr Preis 
durch niedrige Steuern, ſeien es innere Steuern oder Ein⸗ 
gangszölle, geftellt werden kann. Die erſte große Erfahrung 
hatte England hierin im Pennypreis für die Briefe der Poſt 
gemacht. Trotz des erniedrigten Preiſes ſind die Einnahmen 
der Poſt dadurch geſtiegen, daß außerordentlich mehr Briefe 
geſchrieben und verſandt wurden. Einen gleichen Erfolg hat 
die ſtufenweiſe Erniedrigung der Steuerſätze für Conſumtions 
artikel gehabt, welche Glapſtone in die Steuerpolitik Eng“ 
lands eingeführt. Der „Economiſt“ giebt für die Steige 
rung des Verbrauchs einiger Conſumtionsartikel innerhalb der 
25 Jahre iener Tarifreformen folgende Daten. 

Der Verbrauch beträgt r Kopf der Bevölkerung: 

1843 1865 


Zucker x 16,54 41,17 

| Thee 1 1,47 3,26 

| Kaffee. 1,10 1,03 
Cacao. . 4 0,09 0,14 
Tabak. . 4 0,84 1,37 
Wein . Gallonen 0,22 0,40 
Spirituoſen do. 87 0, 


0, „89 
Der Kaffee und die i en i 
en Thee, 8 im a 
getrunken wird, eine um fo bedeutendere. Wenn wir beben- 
ken, daß die Zahlenunterſchiede in diefer Steigerung des Ber- 
brauchs für den Kopf der Bevölkerung für die Steuereinnahme 
ſich um die Steigerung von ebenſoviel Millionen berechnet, 
ſo muß für eine geſunde Finanzpolitik ſede Beſorgniß ſchwin⸗ 
den, daß mit der Erniedrigung der indirecten Verbrauchs ⸗ 
ſteuern der Staat eine Einbuße an Einnahme erleiden würde. 
Es wird dieſelbe im Gegentheil den doppelten Zweck erfüllen, 
dem Volke billigere Conſumtionsartikel zu verſchaffen und 
zugleich die Einnahmen des Staates ſo bedeutend zu ſteigern, 
daß andere drückende Steuern abgeſchafft oder erniedrigt 


werden können. 

Politiſche Ueberſicht. 

Die Salzburger Feine dent iſt in dieſer ſonſt 
ſtillen Zeit für die hohe Politik eine wahre Fundgrube für 
alle möglichen Gerüchte über Allianzen und weittragende Pro⸗ 
jecte. Das Wolff'ſche Telegraphenbureau erzählt uns heute 


a eee 

punkte zu fein, denn rechte und links Aber die ganze Flur ver · 
ſtrent legt Haus an Hans, 3 an Garten. Von wun⸗ 
derbarer impoſanter Schönheit iſt der Anblick Avignons ſchon 
aus weiter Ferne. Die 1 rücken eng zuſammen bis an 
den Strom, hoch auf dem © 35 flammt im Sonnenlichte ein 
goldenes Kreuz über den mächtigen Reſten der alten Papſt⸗ 
burg, zahlloſe Glockenthürme ragen über die hohe Mauer, 
welche die eigentliche Stadt faſt gänzlich den Blicken entzieht, 
hervor, in gewaltigen Steinbogen ſetzt eine Brücke hinüber 

zum anderen, von einer Feſtung gekrönten Ufer, aber mitten 
im Strom bricht fie ab, zerriſſen iſt das Steinband, mit wel⸗ 
chem die Menſcheuhand die Felſenufer und ihre gigantiſchen 
Bauten verbinden wollte, ſeit 200 Jahren haben die Fluthen 
der Rhone das Werk zerſtört, nur Trümmer und Ruinen zeu⸗ 
gen noch von einer Macht und Herrlichkeit, die jetzt auch we⸗ 
nig mehr als Trümmer und Ruine iſt. 

Die Einfahrt in die Stadt zerſtört bald den erhabenen 
Eindruck des erſten Anblick. Enge, kühle, dabei recht 
ſchmutzige Gaſſen, dſtere Häuſer, halb wie alte Paläſte, halb 
wie Kerker aus ſehend, mit gewölbten Bogengängen, vergitter⸗ 
ten Fenſtern, geben Avignon mehr den Charakter ernſter 
Strenge, als den ehrwürdiger Pracht. Man möchte bei dem 
Steingefuge dieſer Gebäude an Florenz denken, wenn die 
trotzige Zuverſicht jener ſtädtiſchen Ritterburgen des italieni⸗ 
ſchen Mittelalters nicht deunoch Geſchmack und Gefühl der 
Beſchauer ungleich mehr anſprächen, als die Auſterität dieſer 
winklichten, ſteinernen Pfaffenrefidenz. Ein großer Platz macht 
eine Ausnahme. Hier concentrirt ſich das medeene Leben der 
Stadt, hier giebt es ein ſtattliches, neues Schauspielhaus, 
Cafes mit Zelten und grünen Bäumen vor der Thür, Gas⸗ 
candelaber ſchmücken das weite Oblong, die Hauptwache, das 
alte Rathhaus, Prachtläden und ambulante 1 n⸗ 
det man hier beifammen. Da zeigt ſich wieder die franzöſiſche 
Centraliſation bis in's Kleinſte. Jede Stadt, mögen ihre 
Gaſſen noch fo chmutzig, armfelig, eng und verfallen fein, 
beſttt einen Plat, auf den aller communale und private Luxus 
zuſammengetragen wird, ſeien es monumentale Gebäude, 
Kunſtwerke von Stein oder Erz, ſei es nur der Flitter bron⸗ 


Verfaſſung vor der preußiſchen ſei. Zugleich iſt 


der — — 


als Neuigkeit, daß die beiden Kaiſer über die ſchwebenden 
Fragen geſprochen; aber — fügt es zu unſerer Beruhigung 
hinzu — daraus folge noch nicht, daß es zu förmlichen Ab⸗ 
machungen kommen werde. Allerdings nicht — wir ſind ſo⸗ 
gar der Meinung, daß die Enthüllungen des „Journal des 
Doöbats“: Frankreich und Oeſterreich wollten ſich verbinden, 
um die Zweitheilung Deutſchlands aufrecht zu erhalten, einſt⸗ 
weilen noch von geringer Bedeutung ſind, obſchon faſt die 
ganze franzöſiſche Preſſe im gegenwärtigen Augenblicke für 
eine gemeinſame gegen Deutſchland gerichtete Politik Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs entſchieden das Wort nimmt. „Seit 
der Befreiung Venedigs — fagt die Pariſer „France“ — 
ſcheidet Frankreich nichts mehr von Oeſterreich. Beide haben 
im Orient ein gemeinſames Intereſſe, das aus ſchließliche 
Uebergewicht einer Macht oder eines Volksſtammes fern zu 
halten. In Deutſchland würde die Gründung eines preußi⸗ 
ſchen Reiches, das alle dentſchen Kräfte abſorbirt, eine fort⸗ 
währende Drohung für Oeſterreich wie für den Frieden 
Europas ſein. Jenſeit des Rheins, wie lenſeit der Alpen 
ftießen wir früher immer auf die Action Oeſterreichs, das 
ſtets bereit war, uns einen Querſtrich zu machen; heute kann 
es uns nur ſecundiren. Deßhalb iſt es ſo bedeutungsvoll, 
daß es das Werk feiner inneren Reorganiſation glücklich voll⸗ 
ende. Eine Annäherung zwiſchen den beiden Kaiſerreichen be⸗ 
deutet den Frieden; denn es bedeutet: Preußen in richtigen 


Grenzen gehalten.“ 

Nun wir glauben, Hr. v. Beuſt wird ſich noch ſehr über⸗ 
legen, ob die enge und gefährliche Allianz mit einem Herrſcher, 
der Oeſterreich in der Stunde der höchſten Noth nicht wirk⸗ 
ſam helfend zur Seite trat, obſchon er es damals mit mehr 
Nachdruck hätte thun können, als jetzt — von Oeſterreich jetzt 
abgeſchloſſen werden kann. ; 


Aus Wiesbaden 3 die „Nat.-lib. Corr.“ von einer 
Anzahl hervorragender Mitglieder der frübern naſſauiſchen 
Ständeverſammlung folgende Zuſchrift: In einer Aller⸗ 
höchſten Ordre, d. d. Ems, den 14. Aug., hat Se. Mal. der 
König den Bewohnern der ehemals naſſauiſchen Lande ſeine 
Befriedigung ausgeſprochen über den erfreulichen Fortſchritt 
auch der „inneren Vereinigung“ dieſer Landestheile mit der 
ars Monarchie. Die Urſache wird in dem richtigen Ver⸗ 
ahren derjenigen Beamten gejucht, welchen die Ausführung 
smaßregeln anvertraut iſt. Die Mitglieder der 
andes vertretung, ſo weit ſie der liberalen Partei 
haben von jeher in der Einverleibung Naſſaus in 
den größten deutſchen Staat einen wahren großen Fortſchritt 
seſehen, und müſſen, was ſie gerne thun, geſtehen, daß die 
„innere en Fortſchritte gemacht hat, weil vielen Lau⸗ 
desquerelen ſchon einfach durch die Beſeitigung früherer Ver⸗ 
waltungsorgane abgeholfen worden ift und auch manche neue 
Geſetze wirklichen Volkswünſchen nachgekommen ſind. Die 
Form einer Königl. Erklärung läßt aus Ehrfurcht gegen die 
Perſon Sr. Maj. keine Gegenerklärung zu, und wird das all⸗ 
gemein anerkannt werden. Beſchwerden gegen geſetzgeberiſche 
Acte der neuen Regierung ſind laut geworden, aber ſie ſollen 
nicht wiederholt werden, und es mag hier nur Gelegenheit ge⸗ 
nommen werden, zu conſtatiren, daß trotz abweichender An ⸗ 
ſichten über das richtige Verhalten derjenigen Beamten, denen 
die Ausführung der Regierungsmaßregeln anvertraut wurde, 
eine wirkliche Unzufriedenheit nicht exiſtirt, ſondern allgemein 
die zu lebt, daß die greßen Au gaben des Staates nicht 
durch die zufällige Wahl der Beamten in Frage geſtellt wer⸗ 
den können. Durch die Amtsführung des jetzigen Regierungs⸗ 
präfiventen find die vom Urſprung der preuß. Herrſchaft hier 
vorhandenen Sympathien für den preuß. Staat mindeſtens 
nicht geſtärkt worden.“ 


naſſauiſchen 
angehören, 
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eirter Laternenſtänder, buntgemalter Fagaden, koketter Kaffee ⸗ 

häuſer oder Zeugläden. — — N 
Die heißen Stunden des Nachmittags habe ich in mei⸗ 
nem kühlen Zimmer, welches ganz in Stein gehauen ſcheint, 
wie die Grabkammer einer Pyramide, zum Ordnen meiner 
kurzen Reiſenotizen benutzt, jetzt, um 5 Uhr, richtet man die 
Gaſttafel auf dem breiten zeltgedeckten Balkon des Hotels in 
friſcher, freier Luft, iſt fie beendet, jo trete ich meine Wande⸗ 
rung nach dem Palaſt der Päpſte an. : 
Die Stadt hat mich * aufgehalten als ich beabfid- 
tigte. Ob es wohl außer Rom noch einen Fleck auf der 
Welt geben mag, der ſo zu Erinnerungen anregt, einen Boden 
fo mit Geſchichte geſättigt, wie Avignon und ſeine Gegend? 
Kaum ein Volk iſt über das Welttheater geſchritten, welches 
hier nicht Raſt gemacht, kaum eine Culturepoche giebt es, die 
bier nicht ihre Spuren zurückgelaſſen. Bis in dieſe Gegend 
kamen die griechiſchen Phokäer in ihren Kämpfen mit den 
keltiſchen Ureinwobnern herauf von Maſſalia und Arelate, 
über die weitgeſtreckten Gefilde, die der lick ſtromabwärts 
überichaut, drang der puniſche Held mit feinem Schaaren auf 
dem gewaltigen Kriegszuge nach Italien vor, Spuren der 
Römerherrſchaft findet man auf allen Wegen, Weſt⸗ und 
Oſtgotden, Sarocener, Teutonen, Burgunder haben mit ihrem 
Blute diefen Boden gedüngt, Albigenſer, Camiſarden, Wal⸗ 
denſer, die verfolgten Secten, haben für ihren Glauben ge⸗ 
kämpft und gelitten auf dieſen ſelben Fluren, welche Clemens 
VI. für 30000 Goldgulden, die allerdings niemals bezahlt 
wurden, von Johanna von Neapel kaufte, nachdem bereits 40 
Jahre früher (1309) die Reſidenz der Statthalter Gottes 
hierher verlegt worden war. Das zog Alles an mir vorüber 
als ich geftern auf Stiegen und Steintreppen den Kalffelſen 
erkletterte, der früher gänzlich von dem Papſtſchloſſe bedeckt 
wurde. Es muß ein verworrener ungeſtaltiger Bau geweſen 
fein, entſtanden ohne Plan, ergänzt und erweitert nach Laune 
und Bedürfniß ſeiner Herren, von dem hier nur noch wenige 
5 Faens Brocken daſtehen. Blickt man von der Höhe 
ns auf dieſe Kirchen, Bogenhallen, Höfe, Thürme 
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Berlin, 19. Aug. [Der König! beabſichtigt, wie der 
„Kreuzztg.“ aue Hannover geſchrieben wird, in der nächſten 
Zeit nach dem Seebade Norderney zu kommen. 

. — [Irrungen.] Der „Elbf. Zig.“ wird von hier ge- 
ſchrieben: „Es ſind Irrungen und Mißverſtändniſſe vorge⸗ 
kommen, die ich zu heben verſuchen werde“ — To hat der Kö. 
nig ſowohl in Frankfurt am Main wie in Kaſſel verſichert, 
und ſo liegen die Dinge in 3 und Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein auch. Da iſt gewiß die Frage am Orte; Aber wer hat 
dieſe Irrthümer und Mißverſtängniſſe verſchuldet? Und wenn 
darauf die Antwort keine andere ſein kann, als: die gegen⸗ 
wärtigen Miniſter, dann iſt es unbegreiflich, wie die Stel⸗ 
lung dieſer Miniſter eine jo unerſchlltterte fein und bleiben 
kann, wie ſie iſt. Es liegt doch jetzt nach den Erklärungen 
des Königs klar auf der Hand, daß die jetzige Miniſterver⸗ 
waltung den heutigen ſchwierigen Aufgaben des Staates 
nicht gewachſen iſt.. .. Machte nicht die liberale Partei ih⸗ 
rerfeits durch die gegenfeitige Befehdung ihrer eigenen Mit⸗ 
glieder ſo ungeheure Fehler, wie ſie es thut, und verleidere ſie 
nicht ſelbſt dadurch viele Parteigenoſſen das Eintreten für fie, 
ſo dürfte an einen Sieg der Regierungspartei unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden gar nicht zu denken ſein. Aber der 
Unbegreiflichteit in dem Verhalten der Regierung entſpricht 
voll und ganz die Unbegreiflichkeit in dem Verhalten der Li. 
beralen. Ließ man doch geſtern Abend in der allgemeinen 
Wählerverſammlung des zweiten Reichswahlbezirls auf Ti⸗ 
voli, wo Waldecks Kandidat aufgeſtellt und angenommen 
wurde, Hrn. v. Hennig nicht einmal zum Wocte kommen, der 
erklären wollte, daß und warum auch die Nau ional-Liberalen 
ſich gern der Candidatur Walde ks anſchlöſſen und darauf 
verzichteten, eine eigene Candidatur ihm gegenüber zu ſtellen. 
Alſo nicht einmal den Anſchluß Andersdenkender können ges 
wiſſe Liberale anſtändig erklären hören, und doch hätte die 
verhältnißmäßig geringe Betheiligung an der Verſammlung 
fie mahnen ſollen, daß es wahrlich nicht an der Zeit iſt, Ge- 
ſiunungsgenoſſen zu brusquiren. Zum Glücke für Berlins 
guten Ruf find gerade bier auch die Conſervativen in Bezug 
auf die bevorſtehenden Wahlen geſpalten, ſonſt möchte ich 
ſelbſt in der preußiſchen Metropole nicht den Ausfall derſel⸗ 
ben zu Gunſten der liberalen Partei garantiren Wo zum 
Glücke die Geheimen Räthe Wagener (der den Oberbürger⸗ 
meiſter Seidel gewählt wiſſen will) und Heiſe ſich bekämpfen, 
da wird aber denke ich, die Wahl Waldecks trotz alledem und 
alledem geſichert ſein. N 

— [Verabſchiedet.] Den Secondelicutenants Höbn 
und Posner vom 2. Garderegiment zu Fuß und Königsgre⸗ 
nadierregiment No. 7, Beide während des vorjährigen Feld⸗ 
zuges wegen hervorragender Auszeichnung aue dem Feldwebel. 
ſtande zu ihrer Charge befördert, iſt jetzt mit Penſton der Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden. (N. A. V.) 

— [Die Militairdienſtpflicht der Mennoniten 
in den neuen Landestheilen!] ift nun auch duch Aller⸗ 
höchſten Erlaß geregelt. Dieſe Glaubensgenoſſenſchaft wird 
der in den alten Landestheilen gleichgeſtellt. Die Mennoni⸗ 
ten, welche die Militairpflicht erfüllen wollen, werden in allen 
bürgerlichen Verhältniſſen den übrigen chriſtlichen Unterthanen 
ohne Ausnahme völlig gleich behandelt. Dieienigen Menno⸗ 
niten, welche die Erfüllung der Militairpflicht verweigern, 
bleiben von derſelben entbunden, müſſen aber für die Befrei⸗ 
ung eine Einkommenſteuer von 3% entrichten, können ferner 
Grundſtücke nicht erwerben und find zur Anſtellung im Staats⸗ 
dienſte unfähig. Die Quäker oder ſogenannten Separatiſten 
werden wie die Mennoniten behandelt. Die Anſtedelung oder 
Aufnahme neuer Mitglieder iſt nicht erlaubt. (K. Z.) 

— [Das Reuter 'ſche Telegraphen⸗Bureau zu 
London! hat beſchloſſen, eine Filiale am hieſigen Platz zu 
errichten und dieſelbe mit dem 1. k. M. in Wirkſamkeit treten 
zu laſſen, fo vaß hierdurch alſo eine Concurrenz dem Wolff. 
ſchen Telegraphenbüreau bereitet wird. Die Leitung des 
hiefigen Büreaus übernimmt Hofrath Albers, die Localitäten 
des neuen Inſtituts find an der Ecke der Behren- und Mark⸗ 
grafenſtraße eingerichtet worden. 

— [Die deutſch⸗demokratiſche Partei in Baden] 
veröffentlicht eine Denkſchrift „an die 5 und das 
Volk unſerer Südſtaaten“, welche auf die totywendigfeit, ja 
das Gebot der Selbſterhaltungspflicht der vier Südstaaten 
hinweiſt, „vor Allem ſich fo eng als möglich an einaader zu 
ſchließen, um demnächſt mit vereinten Kräften nach außen — 
und insbeſondere dem Nordbund und ſeiner bedauerlichen 
Fehlrichtung und Einſeitigkeit gegenüber — ihre offenbar 

emeinſamen Anliegen und Anſplüche und namentlich ihr 
echt der Selbſtändigkeit und Selbſtbeſtimmung als leben⸗ 
dizer und lebens fähiger Glieder des ganzen Deutſchlands 
enſchieden zu wahren, ſoweit nicht wirklich die nothwendige 
Abhängigkeit der Glieder vom Ganzen eine Beſchränkung 
jenes Rechtes erfordert.“ 


Fee e Bogenbrücke ſchwingt, drüben auf gleich hohem 


eng auf mich wirken laflen, mich in ein Betrachten und 


unvermittelte Scheirung von Tag und Nacht überraſcht den 

an die ſtundenlange ſommerliche Dämmerung gewöhnten 

Nordländer immer wieder und nicht grade angenehm. Es 

iſt, als ob eine ſüße Muſik abriſſe mitten im Accord. 
(Schluß folgt.) 
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Hilden, 18. Aug. [Das Berfammlungsverbot] 
des Bürgermeiſters iſt auch von dem Landrath v. Spee in 
Düſſeldorf aufrecht erhalten worden. Beide motiviren das 
Verbot mit dem Auftreten der Cpolera in Hilden und einer 
alten Cabinetsordre v. 8. Aug. 1835, durch welche das Re⸗ 
gulativ über ſanitätspolizeiliche Vorſchriften 2c. beſtätigt wird. 
Die vorher in Hilden von dem Bürgermeiſter zuſammenberu 
fenen Aerzte baben erklärt, daß keine Bedenken gegen die Ab⸗ 
haltung der Verſammlung beſtänden. 

Frankreich. Paris, 17. Aug. [Der internatio- 
nale Genoſſenſchaftscongreß! ſollte, nachdem er in Pa⸗ 
ris verboten war, in Verviers (Belgien) abgehalten werden. 
Wie aber Hr. Horn im „Avenir national“ meldet, hat die 
Regierung ſich nicht damit begnügt, den Congreß in Frank⸗ 
reich zu unterſagen, ſie hat den Leitern deſſelben zugleich ver» 
boten, denſelben im Auslande abzubalten. Es ſcheint, fie hat 
dies unter Drohungen gethan, welche die Mitglieder des zeit⸗ 
weiligen Bureaus zur Nachgiebigkeit beſtimmt haben. Schulze. 
Delitzſch hat an Horn bei dieſer Gelegenheit folgenden Brief 
gerichtet: „Paktiren wir nicht mit dieſer Politit! Verlegen 
Sie den Congreß nach Belgien oder beſſer nach Deutſchland, 
nach Heidelberg, Mannheim, Coblenz, Cöln, wohin Sie 
immer wollen! Das iſt die beſte Antwort auf dieſes Willkür⸗ 
ſyſtem. Bei uns in Deutſchland wird Ihnen Niemand Hin⸗ 
derniſſe in den Weg legen, das verbürge ich Ibnen mit 
meiner Ehre. Ich komme nicht mehr nach Paris! Ich will 
frei berathſchlagen oder gar nicht.“ 

— Nachrichten aus Spanien.] Spaniſche Privat: 
nachrichten wollen wiſſen, daß geſtern, am 16. Auguſt, die 
mehrfach angekündigte große revolutionäre Bewegung an 
mehreren Punkten der Halbinſel zum Ausbruch gekommen ſei. 
Auf der ſpaniſchen Botſchaft dagegen wollte man hiervon in 
feiner Weiſe Kenntniß haben. Thatſächlich dagegen kann ge⸗ 
meldet werden, daß das fpanifhe Geſchwader im Stillen 
Oceau ſtricte Weiſung erhalten hat, ſich vor jeder Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten mit den ſüdamerikaniſchen Ne 
publiken zu hüten. (K. 3) 

Nußland und Polen. Warſchau, 19. Augufi. 
[Rundſchreiben. Ruſſiſches Gymnasium. Cholera. 
Minifterialrefeript.] Im amulihen „Dzien. Wars.“ iſt 
ein Rundſchreiben des griebijc » unixten Conſiſtoriums zu 
Cbelm im Lublinſchen abgedruckt, das im Namen Chriſti und 
der Apoſtel die unirten Geiſtlichen zur Ruſſiſicirung ihrer 
Kirche, um den Wunſch der Regierung zu erfüllen, auffordert 
und ihnen Strafen androht, wenn fie hierin ſaumſelig ſich zei⸗ 
gen ſollten. Das Chelmer Conſiſtorium iſt, nachdem der frü⸗ 
here Biſchof, ſowie faſt ſämmtliche früheren Mitglieder nach 
Sibirien geſchickt worden find, aus lauter der Regierung er⸗ 
gebenen Creaturen zuſammengeſetzt, die der Ruſſifieirunz we⸗ 
gen eigens aus Rußland und Galizien bezogen wurden. — 
Daſſelbe amtliche Organ zeigte vor einigen Tagen an, daß in 
Zamosc ein ruſſiſches Gymnaſitum eröffnet worden iſt; was 
es aber nicht anzeigt, das iſt, daß gleichzeitig drei ſeit einem 
halben Jah hundert exiſtirende polniſche Gymnaſien aufgeho- 
ben find, nämlich in Steradz, Konek und Rawa. Auch in 
Warſchau ſelbſt iſt ein Gymnaſtum, das vierte, aus einem 
polniſchen zum ruſſiſchen gemacht worden. Man vergeſſe 
nicht, daß das Alles mitten in einer Bevölterung geſchieht, 
in der kaum ein oder höchſtens ein paar Procent Ruſſen nd, 
während ganze Gegenden, in denen nicht ein einziger Rafe 
aufzufinden wäre, ganz ohne Schulen bleiben. Das hieſige 
deutſche Gymnaſtum iſt es nur noch dem Namen nach; denn 
der Vortrag ſämmtlicher Gegenſtände in 
anders als ruſſiſch. — Auch der Gouverneur von Plock macht 
nunmehr bekannt, daß Eingaben aller Art an die Gubernial⸗ 
regierung nur in ruſſiſcher Sprache geſchehen können, und mo⸗ 
tivirt dieſe Anordnung damit, daß alle Schreibereien in die⸗ 
fern Amte ruſſiſch find und das Gubernium keinen Dolmet 
ſcher zur Verfügung habe. — Die Cholera iſt hier ſo weit 
im Abnehmen, daß man ſchon im Stande war, eines der er⸗ 
richteten Cholerahoſpitäler aufzuheben. Am letzten Tage ſtar⸗ 
ben nur noch 17 Perſonen. — Ein geheimes Miniſterialreſcript 
ſchärft den Behörden ein, Lehrer und Lehrerinnen franzöſiſcher 
Nationalität, ſelbſt aus Privatſtellurgen, zu entfernen. Nach 
ruſſiſchen Geſetzen nämlich muß auch ein Privatlehrer von der 
Regierung coneeſſionirt fein. 

Warſchau, 14. Aug. [Cholera] In unſerer Statt 
iſt die Cholera glücklicherweiſe im Abnehmen. Dem officiellen 
Bericht zufolge find z. B. im Laufe des gefirigen Tages 95 
Erkrankungen, 159 Geneſungen und 33 Todesfälle angemel- 
det; die Zahl der noch in Behandlung verbliebenen Kranken 
betrug heute 1077. Wie hieraus erſichtlich, hat ſich alſo in 
der Hauptſache nur das Verhältniß der Geneſungsfälle ge⸗ 
beſſert, folglich die Epidemie an ihrer Intenſivität verloren, 
wogegen freilich leider verlautet, daß fie an verſchiedenen 
Orten der Provinz mit um ſo größerer Stärke auftritt. Be⸗ 
reits hat die Behörde in verſchiedenen kleineren Städten und 
Dorfſchaften des Warſchauer Gouvernements, wo keine hin⸗ 
reichende ärztliche Hilfe vorhanden iſt, ſolche von hier aus 
abgeſchickt. N. Pr. 3.) 

— [Beurlaubung] Der „Kreuzztg.“ wird von bier 
geſchrieben: „Alle Soldaten, bie ſchon fünfzehn Jahre ge⸗ 
dient, haben unbeſchränkten Urlaub erhalten, die elf Jahre 
gedient, zeitweiligen Urlaub. Ein Beweis, daß man auf 
Frieden rechnet.“ 

Italien. [Garibaldi] iſt in Siena mit unglaublicher 
Begeſſterung empfangen worden. In einer feiner Reden ſagt 
er, daß, wenn Rom den Italienern nicht entgegen kommen 
werde, Italien Rom entgegen gehen werde. Man werde zur 
Noth ſich um die Septemberübereinkunft nicht kümmern; dieſe 
könne den Willen des römischen Volkes nicht lähmen. 

— [Die Schwierigkeiten zwiſchen Italien und 
Frankreich] find, wie man der „K. Z.“ aus Florenz ſchreibt, 
beigelegt, was auch gewiſſe Blätter ſagen mögen. Die Erklä ⸗ 
rungen der franz. Regierung ſind noch weit befriedigender für 
Italien, als die „Moniteur“⸗Note. 
— [Nach Palermo! find mehrere Militairärzte com 
mandirt worden. Die Cholera iſt dort ſeit dem 9. d. M. et⸗ 
was im Abnehmen begriffen. 

Neapel, 11. Aug. [Die öffentliche Sicherheit.] 
Die Rückkehr von ſo und ſo viel offenkundigen Camorriſten 
macht ſich mit jedem Tage mehr fühlbar, und die Sicherheits. 
zuſtände nähern ſich wieder mehr und mehr dem Niveau, auf 
welchem ſie vor 1860 ſtanden. Man hat hier ein beſonderes 
Gewicht auf die gewöhnlich vorkommenden Diebſtähle gelegt, 
deren Zahl zu allen Zeiten bedeutend war, aber fetzt werden 
ein über das andere Mal ſo enorme Diebereien verübt, daß 
man nothwendig an die wohlüberlegten Plane ganzer Geſell⸗ 
ſchaften glauben muß, welche alle Organe und Mittel der 
Ausführung in hinreichender Auswahl beſizen. Man konnte 
von der Regierung und ihren Organen nicht verlangen, daß 
ſie unter den im Süden vorgefundenen Verhältniſſen in 
wenigen Jahren normale Zuſtände zu ſchaffen vermöchten, 


es war ihnen aber 


zu befreien. Das iſt 
worden, weil man nie darauf beſtand, mit Plan und Con⸗ 
fequenz an die Ausrottung des Uebels zu gehen. 


demſelben iſt nicht 


€ letzt lange genug Zeit geftattet, um bei 
einiger Ueberſicht wenigſtens die größeren Städte von dem 
gefährlichſten Geſindel handwerksmäßiger Diebegeſellſchaften 
aber bis letzt nicht zu Stande gebracht 


Man 
ſchwankt fortwährend zwiſchen Füſilladen und ver Protection 
der Spitzbuben. (A. 
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Portugal. Die Regierung hat mit einer ausländiſchen 


Geſellſchaft einen Contract abgeſchloſſen über die Legung 
eines unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Portugal 
und England. r 

Donaufürſtenthümer. [Zur Lage.] Man ſchreibt 
der „B., u. H. Z.“ aus Wien v. 16. Aug.: Die rumävi⸗ 
ſchen Portefen les find vacant geworden, und der — Cail 
wird Mühe hauen, die geeigneten Kräfte zur Wiederbeſetzung 


zu finden. D. Sturz der HH. Bratiano und Conſorten wäre 


noch weniger zu bedauern, als er es überhaupt iſt, fände ſich 


in den Donaufürſtenthümern leicht das Holz, aus dem man 


Miniſter ſchnig. Der Ehrgeiz der Boſaren geht über den 
Miniſterſtubl hinaus, und die Trennung der beiden Fürſten⸗ 
thümer, in deren ſich der Parteihader breit macht, würde für 
zwei Throne fi:tt des einen Ausſichten eröffnen. Der Fürſt 
von Hohenzollern gilt allgemein für einen humanen Mann, 
aber ſeine We lanſtändigkeit iſt da nicht am Platze, wo die 
Sittenloſigleit ines Cuſa auf der Tagesordnung ſteht. Wie 


verlautet, fol Cuſa ebenfalls feine Rückkehr vorbereiten und 


bei feinem Anbange unter der Landbevölkerung wärt er ganz 
der Mann, die Verwirrung zu vermehren und mit dieſer der 


ruffiſchen Poli it in die Hand zu arbeiten, für welche die 


ſchwache Molt au bereits inelinirt. 
ere den 20. Auguſt. 


ches.] Petter, Unteroff. v. 4. Oftpr. Grenad.⸗ 


5 ruht 
Regt. Nr. 5, Volte, Maaß, Pianfa 


Regt. No. 45, zu Port.⸗Fähnrs., Tollklemitt. Port.-Fähnr. vom 1. 


Vice⸗Feldw vom 2. Bat. 2 N 4. Dftpr. Regts. Ro. 5, zu 


2. Bats. (Bromberg) 8. 
Beste. 


(Graudenz) 3. Oſtpr. Regts. No. 4, in das 2. Bat. (Marienburg) 
4. Oſtpr. Regte. No. 5 verſeßt. 
1. Oftpr. Gren.-Regts. No. 1 (Kronpeinz) zum Oſtpr. Ulan. Regt. 
No. 8 verſetzt. ö 


thurm der Ofimole an den erſten höchſten Bäumen des Wäld⸗ 
chens der 
wärts frei vom Walde. 
Se Diet Beieußtung der öffentligen Bährauf 

— e 2 ung der en en ranſtalten 
Prahme und Kähne, iſt polizeilich angeordnet en Jede 8650 
muß mit mindeſtens einer Laterne, jedenfalls 8 nr ren dem Waſ⸗ 
ferfpiegel boch und ſo angebracht fein, daß fie in einer Entfernung 
von Schritt von allen Seiten ſichtbar ift. 

* —4.— Bis geſtern Mittag 288 Erkrankungen 159 
Sterbefälle; Zu zang bis heute Mittag 11 Erkrankungen, 5 Sterbefälle. 

* Der „Staatsanzeiger“ publicirt den K. Erlaß dom 
15. Juli c., betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte ꝛc. für den Ban einer Chauſſee von Schöneck 
bis zur Pr. Stargardter Kreisgrenze bei Lienſitz in der Rich⸗ 
tung auf Pr. Stargardt im Reg.⸗Bez. Danzig. 
Zoppot, 20. Aug. [ Abſchläglicher Beſcheid.] 
Auf die am 21. Januar 1866 von einer großen Anzahl evan⸗ 
geliſcher Gemeindemitglieder der Commune Zoppot, die bei 
der Parochie Kl. Katz eingepfarrt iſt, an den Hrn. Cultus⸗ 
miniſter gerichtete Beſchwerde, betr. die Neuregulirung der 
kirchlichen Abgaben in Kl. Katz, iſt vor Kurzem den Herren 
Beſchwerdeführern der Beſcheid zugegangen, daß der Hr. 
Miniſter im Einvernehmen mit dem Evangeliſchen Dber- 
lürchenrathe fich nicht veranlaßt gefunden hat, die auf Grund 
der Beſchlüſſe der Repräſentanten der Kirchengemeinde Kl. 
Katz (bekanntlich waren in Folge manzelhafter Bekanntmachung 
zu der Wahl dieſer Repräſentanten von 180 Familienvätern 
in Zoppot nur etwa 10 erſchienen) vom 30. Mai— 31 Bus 
1865 erfolgte Neurezulirung der kirchlichen Abgaben in Kl. 
Kat rückgängig zu machen und neue Verhandlungen 2 ® 
Feſſſtellung dieſer Abgabenverhältniſſe anzuordnen, derſelbe 
ſich vielmehr damit einverſtanden erklärt hat, daß es bei der 
erfolgten Regulirung der kirchlichen Abgaben in Kl. Kay mit 
der Maßgabe belaſſen werde, daß die Anfuhr des Deputat⸗ 
bolzes für den Hru. Pfarrer nur mit Ausihluß der von dem 
Befiger des S maicbegrun ich in Kl. Katz anzufahrenden 
zwei Fuhren auf die Kirchenkaſſe zu übernezmen ſei. — Die 
erwähnte Beſchwerde ſchloß, wie wir bei dieſer Gelegenheit 
wiederholen, mit der Erklärung, daß die qu. Oemeinde⸗ 
mitglieder eine größere Belaſtung nur eingehen würden gegen 
eine Betheiligung am Wahlrechte des Geiſtlichen (der Patron, 
Hr. Geh. R. Rath v. Brauchitſch wählt allein den Pre’ 
diger), und um fo mehr auf Abhilfe ihrer Beſchwerde he 
da ohne di ſelbe leicht ein Maſſenaustritt zur freien Gem 
die Folge fein köunte. — Die Erledigung dieſer Beſchwerde 
hat 1% Jahre in Anſpruch genommen! 5 
Königsberg, 20. Aug. Wie die „K. 75 3." hört, iſt 
der Hr. Oder Bräfident der Verfügung der hieſigen Kgl. Re⸗ 
Larng betr. die Nichtgewährung des ſtädtiſchen 

zurnhauſes zur Abhaltung einer Wahlverſammlung der 

biefigen Fortſchrittspartei, ſeitens unſeres Magiſtrats, auf 
die von demſelben angebrachte Beſchwerde, — beigetreten. 
Der Magiſtret hat nunmehr feine Beſchwerde dem Herrn 
Minifler des Innern vorgetragen. 

— Der „K. H. Z.“ wird „aus der Provinz“ geſchrieben, 
daß nun auch die Gehälter der Gerichts ⸗Secretäre eine Auf ⸗ 


u, 


. erfahren ſollen und zwar in jeder Stelle mit dem 
B 95 von ei 
Frauenburg, 19. Aug. [Biſchof Gerit f.] Der 
Biſchof von Ermland Dr. Girl 1 am 16. d. im 85. Le 
bensſahre verſtorben und wird am 21. d. in Frauenburg be⸗ 
erdigt werden. Dr. Geritz war 26 Jahre in ſeinem Amte 
und der unmittelbare Nachfolger des von Kühnappel am 5. 
Januar 1841 ermordeten Biſchofs Dr. Andreas Stanislaus 
von Bren. Letzterer erreichte ein Lebensalter von 78 Jahren. 
romberg, 19. Aug. [Wahlverſammlung.] In 
der geſtrigen von ca. 1000 Perſonen beſuchten Wahlver⸗ 
ammlung der Liberalen wurde Hr. v. Saucken⸗Ge⸗ 
orgenfelde, nachdem er in längerer Rede ſeinen Parteiſtand⸗ 
punkt entwickelt hatte, mit allen gegen 7 Stimmen als Can⸗ 
didat der liberalen Partei für den Wahlkreis Bromberg 


proelamirt. 
. Jufchrift an die Redaetion. 2 
Aus dem Pr. Stargardt⸗ Berenter Wahlkreiſe. Ber 
ſchiedene Mittheilungen auß dem Pr. rn hir „Bexenter Wahlkreiſe 
in der „Danziger Zeitung veranlaſſrn folgende Veröffentlichung: 
Bel den deutſchen Wählern des genannten Wahlkrelſes war der 
Wunſch allgemein, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl wiederum 
ihre Stimmen fimmtli auf einen Candidaten zu vereinigen und 
geeinigt ber een polniſchen Partei entgegenzutreten, wie das 
ei er ite a geſchehen war. Um dies bei der Verſchieden⸗ 
heit — — eiftellung der deutſchen Wähler möglich zu machen reſp. 
Teich chtern, ſchien es zweckmäßig, eine Perſönlichkeſt aufzuftellen, 
elle einer gemäßigten politiſchen Partei angehört. Bei einem zu 
gen Zuſammentreffen einiger einflußreſcher Wähler wurde dieſer 
Geſichtspunkt erörtert und als geeignete Perſönlſchkeit das langjäh- 
rige Mitglied des e und des Provinzial Landtages, 
der Rittergutsbeſitzer v. Saucken⸗ Julienfelde, genannt, welcher auch 
durch ſeine übrige gemeinnützige Thätigkeit allgemeiner bekannt und 


deachtn 5 8 

m den Zweck der Vereinigung der deutſchen Wähler zu för⸗ 
„wurde „zur Beſprechung der Feaergebenden oh Al Ver 
R nach Schöneck ausgeſchrieben. Dieſelbe fand am 5. d. M. 
mas 22 Nihe rt etwa 150 bis 200 Wählern, der Mehrzahl nach 
didaten aufgeftellt: 1 55 g SE ene e pen — an 
2) der eben erwähnte Hr. v. Sauck Hr n..Reefe (confernativ); 
Canbidat; 3) da Mitglied den ge enfelde, als Compromiß · 


neten 5 
Jeſerlß (liberal). Die 1 der Mit ee 
ging auf die Annahme eines Compromiß-Candldaten nicht ein. Sie 


erklärte ſich für die Candidatur des Hrn. Landrath v. Ne 2 
welche ſchon vor der Versammlung eifrig he de Kelle 
gemacht war. Für die Candidatur deſſelben wurde unter Anderem 
angeführt, daß durch fie mögliherweife eine deutſche Majorität bei 
der nächften Wahl herbeigeführt werde. Namentlich dieſem Motive 
fl es wobl zuzuſchreiben, daß einige liberale Wähler mit der conſer⸗ 
bativen Daforität ſtimmten. Die Minorität der dert verfammelten 
Wähler glaubte, daß bei den hieflgen Bevölkerungsverhältniſſen und 
nach den Erfabrungen bei der letzten Wahl, bei welcher 6057 deutſche 
Stimmen 11,767 polniſchen gegenüber fanden, eine deutſche Dajo- 
uität auch durch die Gandidatur des Hrn. v. Reefe nicht zu erreis 
chen fein würde. Das Reſultat der bevorftehenden Wahl wird nach. 
weiſen, welche Anſicht die richtige geweſen ift. Die Minorität, welche 
troß der Auslaffung des Hrn. Freundt in No. 4382 diefer Zeitung 
ch liberal zu nennen berechtigt glaubt, hatte daher keine Veran⸗ 
affung, nachdem der Vorſchlag zur Annahme eines Compromiß. 
Gandidaten abgelehnt war, die Candidatur eines Conſervatſven und 
eines Verwaltungsbeamten zu unterſtützen und von dem liberalen 
Candidaten, Hrn. Thomſen, zurückzutreten. Ein Theil der Mino- 
rität hat daher auch in dieſer Zeitung die Wahl des Hrn. Thomſen 
den Wählern empfohlen. Wenn daher in No. 4371 der „Dany. 3.“ 
in einer Cerreſpondenz aus Schöneck gejagt war, daß der Hr. v. 
efe als Abgeordneter des Wahlkreiſes aufgeſtellt wurde, ſo be» 
durfte dieſe Nötiz der Berichtigung, da außer dem Hrn. v. Neefe 

(eon ervativ) der Hr. Thomſen (liberal) aufgeſtellt ift. 
— . beralen, welche ſchließlich an 8 des 
— 


fr ſen feft „ haben dadurch, 
r die Annahme des Geer e. klärten, bewiefen, 
aß fie „in national -patriotiſcher Geſinnung“ (welche der Hr. Freundt 


der Schönecker Majorität vindieirt) ihren Parteiftandpunkt opfern 
wollten, um eine nationale Bereinigung herbeizuführen. Sie haben 
ferner erklärt, noch weiter gehen zu wollen; denn gleichzeitig mit der 
Empfehlung der Candidatur des Hrn. Thomſen wurde ihre Be. 
reltwilligkeit ausgeſprochen, bei einer etwa nöthig werdenden engeren 
Wahl auch die Wahl des conſervativen Candidaten zu befördern. 
Wenn nun der Hr. Freundt in ſeiner Veröffentlichung in No. 
4382 der „Danz. Ztg.“ meint, daß die 8 Wähler, welche den Hrn. 
Thomſen un auf den Namen von Liberalen keinen An⸗ 
Pruch machen können, weil fie ſich der Anſicht der Majorität der 
önecker Verſammlung nicht fügten, fo. darf wohl u rer 
werden, daß dieſe Meinung ſehr vereinzelt daſteht. Sie bedarf kei ⸗ 
ner beſonderen Zurückweiſung. Die Veröffentlichung derartiger An 
chten — 5 aber nicht dazu bei, ein Zufammengehen der verfchie- 
ee Parteien zu befördern. 
Bee öge bei den ſpäteren Wahlen von Seiten der confervativ reſp. 
a nemental gefinnten Bewohner des hieſtgen Wahlbezirks mehr 
— cht auf dle liberalen Wähler genommen werden, damit ein Zur 
— A W der ſaͤmmtlichen Deutjchen im Wahlkreise müglla ger 
rd. 5 


Dert Ae ne &) Heute wurd 
ertmund, 18. Aug. enbahn⸗Unglück.] Heute wurde 
von hier ein Güterzug mie dere nach fen i. lasen. Als 
dieſer Zug in den Kurven-Einſchnitt bei Zeche Dortfeld eingetroffen 
war, kommt dieſem Zuge von Sta tion Marten eine leere Maſchine 
in ſtarkem Gange entgegen, und da auf dieſer belebten Strecke lei. 
der nur ein Geleiſe liegt, To fuhren beide in dem Einſchnitte auf 
einander. Der Mafchinenführer des Güterzuges war gleich todt 
durch Verbrennen und blieben 11 Mann ſchwer verwundet. (Volksz.) 
Frankfurt, 17. Aug. [ueber den Dombran d] wird nad 


A 390, 4. 405, 118/94 . 450, 120/166. 480 par 
4910% Umſatz 30 Laſt. Alter Roggen iſt nicht gehandelt. 
— Oelſaaten matt, nach Qualität Rapps mit 80, Rübſen 
mit 88, 90, 91, 92% . Ye 728 bezahlt. — Spiritus nicht 


Innere des Doms iſt, mit usnahme der ſüdweſtlichen Selte und 
des Portals des füdlichen Keuzflügels, wenig beſchädigt; unverletzt 
ee der Hochaltar, die übrign Alkäre und die ſchönen Fenſter im 

bor. Doch iſt der uralte, ehr ſchwere Kronleuchter vor dem Hoch · 
Altare herabgeſtürzt, indemdie oberhalb des Gewölbes befindliche 


Befeſtigung deffelben zerſtörtwurde. Unverſehrt ift auch das Innere gehandelt. 

der Behleapein Die total Zerflöcung 1 405 Orgel iſt dem Konigsberg, . — Du Wem hochbunter 
Umftande zuzuschreiben, daß nan bei deren Aufftellung in einer Ecke [ Fer 85 95/112 , Br., bunter 90/107 Gr Br. rother 
des Langſchl es wegen manginden Raumes ſich genöthigt ſah, die | 90/107 pr Br. — Roggen loco Jar 80 Zollg. 73/85 . 


768 67 ½ 9 bz., der 114% r 808 
85 . Br., 83 lz Gd, Pr Sept.⸗Oet. 
69 % Br. 67½ . Gd. — Gerſte Jar 70% große 55/68 
Gr. Br., kleine 55/68 8 Br. — Hafer 702 504 38/42 . 
Br, 35 ½—41 . bz. — Leinſaat Jr 70 fein 80/90 59 


Blasbälge in die angebaute domſchule zu verlegen, welche letztere 
vollftändig ein Raub des Ferrs wurde. Die ewölde der Kirche 
ſcheinen nicht gelitten zu habn (fie waren 1855 einer, wle ſich da⸗ 
mals zeigte, ſchr nöthigen grndlichen Reparatur unterworfen wor» 


den). Ganz ausgebraunt ijt)er „Pfarrthurm. Ein fürchterlicher 


Br., Yr 113% Yer 
76 99 bz., er Aug. 


Augenblick war es, als man, bahrſcheinlich in Folge einer durch die / 25 5 
Bee felbft erzeugten ee! Ad den Toloffalen Thurm Br,, mittel sn Apr. Br., ordinäre „ Be 
glaubte ſchwanken zu ſehen ud ſo ſich die Furckt vor feinem drohen ſaat gar 724 80/98 . Br., 84—92 9 bz., 5 2 
den Einflurze verbreiten zu wien ſchien. Die Folgen hätten aller. Schfl. Hol, Gew. bz. — Leindl ohne Faß 13% % r 

dings für die Kirche oder die benachbarten Häuſer und die zahllofe | Br. — Rüböl ohne Faß 11% % Yar ber Br. — Rübtachen 
Menſchenmenge fürchterlich fer mütjen. Aber der Steinkoloß trotzte | 64 9 Br. — Spiritus loco ohne Faß 23% % Br., 23 ½ 
dem ihn heiß bedrängenden fendlichen Elemente, und wie Sadver- | Gb., Jar Aug. ohne Faß 23% % Br., Jer Sept. ohne 


wird ſein tftes Gerippe auch noch weitere Jahr ⸗ 
2 77 ertragen. Opfer an Nenſchenleben zählt man bis jetzt vler. 

as Feuer wird übrigens jetzt die nicht zu verſäumende Gelegenheit 
bringen, den Dom von ſeinen bisherigen unſchönen Anhängſeln zu 
befreien und vollſtändig freizuegen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. August. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


u 
ftändige verfichern, Faß 23% M Br. 

Berlin, 19. Auguſt. Weizen 9er 2100 K loce 80 — 98 
h nach Qual., hochbunt poln. 94 & bz., Jr 2000 dre 
Aug.» Sept. 70½ —70—-½ —½ Kr bz. — Roggen Ar 
2000 % loco 62—65 % nach Dual. bz., gering 60% — 61 
Y nach Qual. bz., der Aug. Sept. 57% ½ bz. — Gerfle 
Yr 17507 loco 4653 W nach Qual. — Hafer er 12004 
leco 30 — 33 nach Qual, 30—31¼ % bz. — Erbſen 


vegter Gre Lester rs. [e 2250% Kochwaare 57—67 ½ nach Qual., Futterwaare 
Roggen feſter, I Oſtpr. 375 N 19 79 [ bo. — Rübbl loco Me 100 ohne Faß 11½ & Br. — 
ie 004 De: > 253] 10% | Sein In 18%, 99 Br. >= Opiritg De BDO Inc ohne 
—ͤ—— 2 0 . . ee 1 
Sept. Oct. ber de Lonbarden . . 0 +. - 1027 101% 2 10 Kr. 0 bz 9 N 95 29 
Rübsl Auguſt. . 11 11. Oeſtr. Kattonal-Anl.. 54 54% Dab Ne. 90 65% De 
Spiritus Yin uft . 218 213 Ruſſ. Banknoten . . 88 835 Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% , Nr. 0. u. 1. 4 —47. 
5% Pr. Anleihe. . 103% | 103} |Danzi . Priv.⸗B.⸗Act. — 112 bez. „r E. unverſteuert. 
440% „ 97, 16% Amerikaner 7730 78 a Stettin, 19. Aug. Weizen loco due 85 6. gelber und 
Staatsſchuldſch.. 851 | 85; Wechſelcours London 6. 232 6.235 weißbunter 82 100 M, 83/859 gelber e Aug. 98 , 
Hamburg, 19. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Roggen bz. u. Br. — Roggen Ye 2000 feuchter neuer 58 60 , 
loco ohne Kauflust. Weizen Yr August 5400 Pfund 161 Baneo- beſſerer 6165 Ri, 8244. Garantie 67 N bz., Aug. 65—64% 


loco e TOM. 45—50.% bz., Septr. 
Hafer und Erbſen ohne Umſatz. 
— Näböl loco 11% % Br., Aug.⸗Sept. 11 . bz. u. Gd, 
4 % Br., Sept⸗Oct. 110 % Br. 11 M Gd., April⸗Mai 
11% & Gd., % % Br. — Spiritus loco ohne Faß 22% A 


Rp. bz. u. Br. — Gerſte 
Oct. Oderbr. 45 % bz. — 


chönes Wetter. N Oct.⸗N 
dam, 19. Aug. Getreide markt. (Schlußbericht,) bz., Aug. 21% A bz., Aug. Sept. 21% & Gd., Oct.⸗Nov. 
Welten und Ro gen ee A, Raps = Detbr. 683. 18% M bz. — Petroleum loce 6½ 68% % — Amerika⸗ 


niſches Schmalz 5 ¼ Br, Peſther Stadtwaare 6% 8. — 
Baumöl, Malaga, kleine Gebinde 21 ., Ital. 22 % bz. — 
Hering, Schott. fullbrand 7er Sept. 12% Hh tr. bz. — Thran, 
brauner Berger Leber⸗ 28 ½ ½ bz. 


Bl an Ocl- Wee. 97 Dit 39. 
Sonden, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ge. 

treidemarkt ſehr ruhig, keine Kaufluft. Weizen nur 1—26 billiger 

verkäuflich. Hafer williger. — Sehr ſchönes Wetter. 
London, 19. Aug. Conſols 94%. 1% Spanier 313. Ita 


lieniſche 5 4% Rente 49. den 15/8. Mexi 145. Schiffs⸗Nachrichten. 
% Ruflen 87 1. Rene Kosten 80k. Süber 605. e alehe Laut Telegramm vom 17. d. Mis. iſt das Pinkſchiff „St. 
de 1805 31%. 6 4 Ver. St. „ur 1882 73%. — Der Dampfer Jacob“, Capt. A. F. Gaftheier, von Buctouche glücklich in Liverpool 


„Malta“ ift aus Newyork in Oueenstowu eingetroffen. — Die 
fällige Poft vom Cap der guten Hoffnung iſt letzten Sonnabend in 


Plymouth eingetroffen. 
Liverpool, 19. 7 (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 


angekommen. An Bord Alles wohl. 
S . 
; 19. 1867. Wind: OSO. 
a, Foreſt Girl, eybfter, Heringe. Oy, 


10,000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber feit. Middling Amerſtanſſche 10% Angekommen: Soung, For, aria; Gollin, Robert; 

middling Orleans 114, fair Obollerab 8, good middling falr Oholleraz Erich a Den rein, Wil Heli = Robert, Lübeck, 

75, Bengal 63, good fair Bengal 7, Smyrna 8, Oomra 8. ſämmtl. mit Gütern. Mulder, Hermanus Gerhardus, Termunterſiel; 
arts, 19. Aug. Rüböl 7er Auguft 96, 00, „er Sept.⸗Dechr.] Meeienbrod, Jacobus, Kopenhagen beide mit Ballaſt. Anderſon, 

97,00, „ur Jan.-April 96, 75. Mehl 7 Auguft 76,00, Jr Sept. Empreß Eugenia, Grangemouth, Kohlen. 

Decbr. 72, 50. Spiritus der Auguft 66, 50. Geſegelt: Grentzenderg, Neptun, Sunderland, Holz. 

Paris, 19. Aug. (Schlußcourſe.) 3% Rente 69, 60 — f Den 20. Aug. Wind: Süden. 

69,55 — 69, 60. Italleniſche 5% Rente 49, 20. 4 Spanier . Geſegelt: Bontekde, Gezina, Gent; Savarefe, Newpork, 

1% Spanier —. Defterr. eee „00. Gredite | Grimsby; Detlofs, Wilhelmine Friederike; Ebeling. Maria, beide 

TCCCCTCCCC (ED), Aloe mm mi oc 

elt 3 Gonfols von Mittags Wiedergeſegelt: A 2 


De fi 
2 1882 1 15 
Lühr * 47 e 
Antwerpen, 19. Aug. Petroleum, raff. Type weiß, 433 Fres. 
Yr N 


Thorn, 19. Auguft 1867. Wafterftand: + 4 Fuß 9 Zoll. 
100 Ko f 


Fi) nd: ee — Er warm. 

Von Danzig nach W̃ aa: litz u. 

Ge, Ehamsifice Son Ee Def, i ezte Eser 

Meyer, Rhetz u. Co., . Harz, Chamottfteine, Alaun. 
o ma b: 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 20. Auguſt 1867. 
Roggen Ye 49108, friſcher 112% 2 405, 118/197 2 


* 

450, 120 1 8 528555. Ramin, Warſchauer, Wloclawek, Unbeſtimmt, Ras. 
Rübſen, er ' zZ 480-540 Stockmann, Neumann, do., do., 22 55 do. 
Raps, Jr 43208, . Kar i Meyerhof, Ginsberz, do., do., 21 15 do. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Brauer, Creditbank Eher, 10 do., 21 15 59. 
Dieſ., do., do. do. 
Giite n Year wc wee deen f e ee e desen B. Be 
N „Frankfurt a. O., 
412/28 120 44 wen 10B/10S-108/118--118/120- | "er. Oerbahnfgmiln 0 0 . 8 
122 M ur 1200 St. w. H., 


Mekler, Blas, Gniaftkow, Danzig, R. Damme, 
120 L. Faßh., 220 St. Eiſenbahnſchwellen. 
Reich, Friedmann, Ulanow, Unbeftimmt, 2666 St. w. H. 
Kitzelmann, (für fich), Warſchau, Danzig, (für Ah), 17 St. w. H. 
ah 5 Pinski, Bromberg, 783 Et. h. H. 677 St. w. H., 

. Faßh. 


6.107/110/ 122 von 65/7 / Ms 
8 u feuchter 118 
! Re von 75 — 80 9 Jar 81% 4. 

Erbfen 65/70--80/85 % für Kochwaare der 90.4. 
Gerſte, kleine 103% 50 „ von 56/58 59/60 9% r 7270. 
Hafer 44/45 % 7 1 R 

Rübſen 85/86 —88/89 n Ya 72 &. 

Rapps 80/82— 85/870 Dr Yr 72M. 


Preteorologiſche Beobachtungen. 


Spiritus ohne Zufuhr. SIE Barer oe 

bite or arte Wetter: ſchön. Wind; SO. — g Send in ee Wind und Weiter, 
Weizen ganz geſchäfteles, nur 10 Laſt 1308 hochbunt glaſig 8 Par-Ein. | | ____ 

konnten 4 2 700 J 5100% verkauft werden. — Bon | 19] f 340,50 | + 178 | RRO. ftau, Telcht bewölkt. J 
friſcem Roggen kommen Zufuhren weit über Bedarf der a) 0 839,18 | + 15, do. do. bezogen. 
Conſumenten als alleinige Käufer an, feuchte Qualität nahe⸗ 12 338,75 | + 17,9] do. do. ds. 


bei unverläuflich, im Allgemeinen Preiſe weichend und fteht 


träglich noch der „K. Z.“ geſchrieben: Die erſten Nachrichten fiber f r Rück 5152 Realſchule zu St. Johann. 
d d gingen d i das der Ki auch wohl noch ein fernere gang zu erwarten, ſo lange Bis Freitag den 23. c. 8 Uhr iſt die Realſchule — nicht die 
0 Pe tent ei flint 1 1 100 1 ig der Ball 5 A die Conſumtion allein kaufen kann. Bezahlt 107, 112% | Vorſchule — gchoſſen. 4 Dr. Pauten. 
4 45 9234 Un Preußiſche Fonds. Kur ⸗ 1. genterkr. 5 — 0 Wechſel⸗Cours vom 17. Auguſt 
Eisenbahn · Arti L 2 165 @ eihoill, Anl. 975 b ae 5 6 a) 63 Amſterbam kurz 23142 5 
* en. . itt. B. 4 . 5 er 
jenbapn Defter. Erz, Gtantib. 7 5 129.263 65 taatsanl. 1859 50 103 A le 15 1 4 SH 8 2 Mon. 27 10 5 
S e e ene, e eee ee ee Bio 
20 u! ae — 4 . „ R 4 ” . + 
— — * at N rin. 89 1 =. de. 1888 45 971 8 Se mel. f 6 Fan 3 Men. 5 6810 9 
. * T A err. 
Bergiſ 2 Be 4. 12 1 117 9 a 59 8 8 10 8 1 G I. 1858 15 10 9 bo. — 7 5 997 3• ien Defte, 2 ni 904 b 
8 4: o. 1867 4 97 0. ooſe 2 . do. . * 55 
ee ee 1% MED Ser Bahnen 17 95 101 9 Staatz. Sf. f 85% . de. Geetiofe e et en u fegen 2 1448.9 
Berlin an agbbrg. 3 1 1977 b Thüringer 71 4 1274 „J. 108 ;00Staats. Pr.-An 34 1233-133 U * end 2 e 4 7% 2 ze 5} a 1 
“u, ae LA oje — 42 8 
ee 1 19 5 50 Bert. Stat . 5105 5 uſt. b. Stg. 5 An. 5 60 5 e N. | 90 56 0 
zn w.⸗-Freib. 56 7 2 N do. do. 44| 98% do. do. 6 Anl. 5 Tor 99 5 3 — 7 927 bz 
Leun Minde 93 1 1403 65 de. Pfr. 1 77% Da PL ut, 8 Ga 8 Tage 6 80 0 
Voſel⸗Oderbahn (Wilhb.) 70 68 00 = Oſtpreuß. Pfdbr. [3% 155 6 do. do. 1864 5 86 G Bremen 8 Tage 3110 — 
do. 2 2 l -; 5 er 1 u B 5 1 1 A: 8 . 141844 5 do. ber 1868 4 5 bz n 
b. R euß. Bant-Anthe 5 . do. 1 0 un 2 
Mr ib Berbach 1034 1508 2 l an eh hun nerſche : 4 * 2 5 800 4 518 163% 95 e 
Mane urg * 14 1 nn om. R. Privatbank Poſenſche. 4 — — (ert. L. 2 4 575 8 * Sr. Pm R. 90 % Napol. 5124 63 
— ige 72 4 1267 8 2 neue fel ., ler- 500 5l. 4 3 9 eh. Sd 111% 
Mecklentubwigshafen 141267 do. o. 4 [87404 Ha 6 77778 5 Deſt. öſtr. W814 ½ Sovrge. 6 2 7b 
Riedel 0 1 klein Sete Pb: l 26 m (game St pre en Ku bo. 86. [Gm 1218 
h eſtpreuß. Pfdbr. 330 76 5 ö IE . do. 0 
Sweigban 58 4875 8 de nens . ZUR EI „Beben BL l |Ds we Saber 28 235 
erliner Handels- Geſell. do. neueſte- 4887 6 Schwd. 10 Thlr. L. — 10 8 
Detereig. Grell. de. da.: 4 8 


Bekanntmachung. 

Im Bureau des Warſchauer Militair⸗Genie⸗ 
Kreiſes, in der Warſchauer⸗Citadelle wird am 
18/30, Auguſt dieſes Jahres, um 12 Uhr Mittags, 
das Dampfboot „die Weichſel“ im Wege der 
Licitation verkauft werden. 

Dieſes Dampfboot it von der ruſſiſchen Res 
gierung im Jahre 1863 in Elbing gekauft wor⸗ 
en, 55 damals „Stadt Thorn“, gehörte dem 
errn Roſeuthal, Kaufmann in Bromberg und 
and in Elbing bei Herrn Schichau. 5 

Länge des Bootes 130 Fuß enhliſch, Breite 

12 Fuß; die Wände aus Eiſenblech 4 Zoll dick. 

Das Innere durch 4 Querwände abgetheilt. Sitzt 
im Waſſer 2 Fuß tief. - 

Maſchine nach Penn ſchem Syitemin Danzig 

gebaut, Hochdrud, 50 Pferdekraft nominell. Durchs 

— 7 975 zn 18 Zoll, Kolbenſchub 2 

Zoll. 
Zwei Dampfkeſſel mit ene 


röhren. 
Die Räder nach dem Morgon ſchen Syſteme 
im Durchmeſſer 10 Fuß 7 Zoll mit 10 Schaufeln. 
Größter Umſchwung 38mal. > 
Das Dampfboot iſt täglich von 8 Uhr Mor⸗ 
ens bis 8. Ubr Abends bei der Citadelle zu 
ehen und wird am 6., 16. und 28. Auguſt neuen 
Styls dee machen, wozu Kaufluſtige 
hiermit 4 werden. 
Die Bedingungen der Licitation ſind folgende: 

1) Jeder Lieltant muß, bei einer Eingabe auf 

Stempelbogen von 30 Kopeten Silber, 
eine Caution von Tauſend Rubel Silber 
deponiren. h 

Nichtkäufern wird die Caution gleich 
nach Beendigung der Licitation zurückgegeben, 

2) Die Licitation fängt von einer Summe an, 
welche durch Tarakoren feſtgeſtellt wird. 

3) Das Dampfboot wird dem Meiſtbietenden 

leich nach Beendigung der Lieitation zuge⸗ 

ſchlagen und iſt derſelbe verpflichtet, den 
Totalbetrag binnen ſpäteſtens 8 Tagen, alſo 
bis zum 23. Anguſt — 6. September, eins 
zuzablen und nach erfolgter Einzahlung ſo⸗ 
leich das Dampfboot in Beſitz zu nehmen, 

a zu gleicher Zeit jegliche Verantwortung 

der Regierung wegen Ueberwachung des 
Dampfbootes aufhört. 

4) Wird der ern während dieſer Friſt 
nicht eingezahlt, ſo wird eine neue Licitation, 
aber nur vermittelſt der Warſchauer Zei ⸗ 
tungen ausgeſchrieben und wird dieſelbe nach 
Ablauf von 8 Tagen nach der Publikation 
ſtattfinden. 1 N 

Kommt dieſe Licitation nicht zu Stande, 
fo hat die Regierung das Recht, das Dampf⸗ 
boot aus freier Hand zu verkaufen. 

5) Sollte auf der zweiten Licitation oder beim 
Verkauf aus freier Hand eine geringere 
Summe, als auf der erſten Licitation er⸗ 
reicht werden, ſo wird das Fehlende aus 
der Caution des erſten Käufers erſetzt und 
demſelben der Reſt der Caution zurückerſtattet. 

6) Reclamationen wegen Brauchbarkeit des 
Dampfbootes und der dazu cf fen Ges 
genjtände werden ir erh tigt, Sondern 

es muß Jeder 5 ſelbſt vom Stande der⸗ 
ſelben vor der Licitation überzeugen. Die 
Regierung verpflichtet ſich nur, das Dampf⸗ 
boot mit Zubehör laut Specification, welche 
bei der Licitation vorgewieſen wird und von 
den Herrn Licitanten unterzeichnet werden 
muß, — dem Käufer zu übergeben. = 

7) Die Koſten der Bekanntmachung der Lici⸗ 
tation vermittelſt der Zeitungen übernimmt 


der Käufer. f f 
8) Die Annahme dieſer Bedingungen muß 
jeder Licitant mit ſeiner Unterſchriſt be⸗ 


fange at 
„Schriftliche Offerten mit Einlage der 
obenbeſtimmten Caution oder einer Quittung 
über Deponirung derſelben bei einem der 
Herrn KaiſerlichRuſſiſchen General⸗Conſuln 
oder Conſuln, werden bis zum Beginn der 
Sieitation auch angenommen, wobei aber 
vorausgeſetzt wird, daß die Bedingungen 
dem Eingeber genau bekannt ſind, ſo wie 
auch der Juſtand des Dampfbootes, — und 
es muß dieſes in der Eingabe dur aus 
beſtätigt ſein und die Kaufſumme mit 
ten ausgeſchrieben werden, widrigenfalls, — 
um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, — 
ſchriftliche Offerten unberückſichtigt bleiben 


ots 


den 12. August 1867, Nachmittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mo⸗ 
ritz Neumann zu Berent iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ftellung auf den 16. Juli cr. feſtgeſetzt. > 
ln Ieinweilign, Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Neubaur beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 23. Auguſt er., 


Herrn Kreis⸗ Rich veriß 

zn ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
Rellımg eines andern einftweiligen Verwalters 


en, 3 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 12 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenstände bis zum 13. 
September er. einschließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwgigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem befindlichen Pfandſtücken uns 
e zu machen (4873) 


ie iner Papiers, anterie: und 
Ka re 
ohn, Langga 5 

Ten. > x (1434) 


‚offeriren in Appoints von 500 bis 50 Thaler 


Eiue große Auswahl Neuer glederſtoſfe für die Herbſt⸗ N 5 


Saiſon empfing bereits E Fischel W 
2 0 < 8 


(5127) ) 
Auſierdem empfehle ich größere Jartien von neuen und zurück j 
Deeſesten Roben à 35 und A Thlr. G 
S NEITETNEITNEITTE S 
SS F SYOOVSSVOOYOYa 


J. F. Bolle, Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zum Dominik fein gut ſortirtes Lager modener Crapatten und Shlipfe in allen Fa: 
song, ſeid. Chales, Lavalge, ſeid. Hals- und Tiſchentücher, feine Herren Ehemiſettes 
und Kragen, Gummiträger, ferner Handſchuhe in Glace, waſchlederne, ſeid., Zwirn⸗ 
und Bu skin⸗Haudſchn e, ſeidene und wollene Cachenez, Shawls ze. und wird wäh: 
rend des Dominiks zu den billigſten aber feſten Fwrik⸗Preiſen verkaufen. (5130) 

ERS Der Stand iſt in den langen Buden vom hohen Thore die erſte mM 


En gros & an detail. 
Die Stahlſchreibfeder⸗ Handlung 


von 

C. R. Flemming aus Berlin 28 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihr wohlaſſortires Lager der beiten und anerkannt Big 
Stahlfedern und Federhalter in jeder beliebige Qualität zu den billigſten Preiſen. Auch 
iſt noch eine Partie Siegellack guter Qualität zu Fabrikperiſen abzulaſſen. 


Langebuden vom hohen Tor, 3. Bude, rechts. 
Dominiks⸗ Anzeige.. 
L. Schmidt aus Berlin 
„ES „der Dilige Dorn! ORMEMEEEEEREE ber billige Mann! 
empfiehlt einem hochgeehtten Publikum von Danzig und Umgegend fein reichhaltiges Lager von 
Kurz: u. Poſamentierwaaren u um, bittet, nach ichenden 8 zu beachten: 


. 6 Knäuel DCM 5 Hr. Sicherheitsnade 20 — 2 — K 


8 


— 


Eiſengarn auf Kärtchen, lang Maß à Dtz. 3 ) Et 
Schwarze Schnürbänder 3 Ds. von . 2% an Stricknadeln, das Spiel. 4 6 
20 Gebind Hanfzwirn 1 Patent⸗Auſſchürzbaken, das D. 1. 3 
100 Stück preisgekrönte Nähnaden . 3 6 Ditz. Porzellan Knöpfe für. . 1 —: 


Hemdenkröpfe in größter Auswahl. 
Rein leine nes Zwirnband billiger wie baum⸗ 


wollenes. 0 N 
Alle einſchlagenden Artikel auffallend billig. 
3 und 4 Stück en für 1 HH. 

f 25 Stück Nähnadeln mit Goldöhr gratis. 
* 3 0, 2 5. 35 2 3 
Stand: Lange Buden am Holzmarkt, Wallſeite, kenntlich an der Firma. 
N. L. Schmidt aus Berlin. 
Der billige Mann! Der billige Mann! 
Danziger 


5% Kreisobligationen 


100 Stück Nähnadeln mit Goldöhr, ge⸗ 
krönt auf der diesjährigen Ausſtel⸗ 
lung zu Paris von Leo Lammertz 75 
25 Stück Stopfnadeln, ſortirt, für. . 13 
3 Pack lackirte Haarnadeln für - 
NB. Bei Einkauf von 15 Sgr., 


(6129) 


i d bit 1867 von Haarlemer 
aan on+Sioiebein der el Sinn von 
80 & von, n dc e 5 & 
mbutg, u 

baten Wort ellen Grabe Ne. 2. 


br che een billig 651200 
ität, empfiehlt igſt 
Veinau, nn Sifchmartt No.’Al. 


Alle Sorten Kaffee's 


als ſolide Capitalanlage zu billigem Courſe. 
Auswärtige belieben ſich franco an uns zu wenden. 
Baum & Liepmann, ka 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 

65021) Langenmarkt No. 20. 
Mentagz den 9. September c., von 9 | 


Uhr Vormittags ab, werde ich auf dein 
Holzmarkt No. 12, im, Deutſchen Hauſe“ 


wegen Geſchäfts ⸗Verändernng, ein großes | von 7 K ab, empfiehlt als ſehr preiswerth 
werthvolles Wirthſchafts⸗ Mobiliar, de.. F. Klan, Fischmarkt No. 41. 
ſtehend in herrſchaftlichen und Geſindebetten, Bett Alle achte Bordeaux⸗Weine, ro „20, 
geſſellen nit Spriugfebermatragen und Keiltiſſen, weiß 20, 25 r, 1 Re, alte vorzügl. ächte 
mahagoni und birkene Kleiderſchräuke, Kommoden, Mheinweine, à 20, 5 Kr. 1%, Has 
Tiſche aller Art, Waſchtiſche, Trumeanx⸗ und 


Art, denpulver, a . 10 4x, Brauſepulver Fan 
Goldrahmſpiegel, Sopha's, Lehn⸗ und Roheſtühle, | empf. Langgaſſe 83 beſonders für Krauke! 
Kleiderhalter, ferner in Bettdecken, weißwollenen (5136) Franz Feichtmayer. 


Decken, Steppdecken in Seide und Wolle, Gar⸗ CCC 
diuen nebſt Zierrathen, Porzellan, Glag, Fayanee, Hermann Rovenhägen, 
Langebrücke. 


Kupfer, Meſſing, Haus⸗ und Wirthſchaflsgeräthe 
Ein günſtiger Einkauf ermöglicht es mir, 


aller Art, verſteigern und den Zahlungs⸗Termin 
Cigarren mit Ambal ema 
Guba-Brafil- Dedblatt von feiner pi⸗ 


für bekannte ſichere Künfer bei der Auction an⸗ 
zeigen. 
uanter Qualität zu dem äußerſt billigen 
reiſe von Thlr. 125 A 


Carmen⸗Braſil in f 10; 
Havanna⸗Seedleaf⸗Bra⸗ 


ilfe ſchickten wir unſere drei Heinen Kinder mit Ciga : i 
e e n we. . ils ge, F. e ee 
Danzig, den 20. Auguſt 1867. 5 nahme von 5 bis % Kiften à Mille 1 
P. Argks, Tagneterg. 2. Thlr. billiger. Die Vorräthe ſind nur gering 
Dr. Breslauers und dürften daher bald vergriffen ſein. 


Hermann Rovenhagen, 

Banden: ü cke. 

(Nicht zu verwechſeln mit der Firma: Emil 
Novenhagen, Langgaſſe.) (4862) 


Guten Futterhafer 
seien Haaselau & Stobbe, 


4978) 
— . Jopengaſſe No. 47. 
ine Bäckerei in einer der lebhafteſten Straßen 
Danzigs, nahe am Markt, if wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Veſitzere, unter annehmbaren Bedin- 
gungen zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Näheres Poggenpfuhl No. 3. (5144) 
(Kin Srundftüd in Stadtgebiet, rechte über der 
Radaune belegen, No. 158, beſtehend in einem 
Vorder- u. Hintergebäude, mit Obſt- u. Gemüſe⸗ 
garten, welches ſich zur Gaſtwirthſchaft oder Gärt- 
nerei eignet, ſoll Umſtände halber verkauft werden. 
Näheres dafl. e 


Eins dunkelbraune Stute, 5jähr., 
5/5“ groß, iſt billig 10 ver⸗ 
kaufen Fleiſchergaſſe No. 6. 


(Tin gut erhaltenes, vollftändig augetateltes 
F Marine: ettungs⸗Boot ſteht zum Verkauf 
6120 


conceſſionirtes u. appr. anerkannt bestes Mittel 
gegen jeden Zahnſchmerz. 
Alleiniges Haupt⸗Depot für Danzig bei 
Ibert Neumann, 
(4616) Langenmarkt No. 38. 


“ 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, ‚sowie 


Rohpappen «.Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei x 


Hermann Pape, Buser 


R Guts⸗Verkauf. 

in im ſchönſten Theile der Niederung n 
der Bahn, Le Nahe eg Grundſtuck — 
ca. 7 Hufen culm., Boden 1. Klaſſe, nie der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt und frei von 
Dammlaſten, mit neuen Gebäuden, hübſchem 


Fir zwei Mädchen 
um 1. October eine geprüfte Gouvernante 
hackt Gef. Off. mit Angabe der Bedingungen 


Wohnhauſe, compl. Invent., ſoll mit der gan { Exped. d. Ztg. unter No. 51 
ae CR Aufgabe der Wirthſchaft fur TC Grpe$ D> Big. unter Rail 
einen ſoliden Preis mit 20,000 % Anzahl. Fine Wirthin, ein Stubenmädchen, eine Näh⸗ 


terin wird in Gr. Thurſe bei Dirſchau den 
1. October gesucht. Zu melden Donnerſtag in 
Walter 's Hotel. (5128) 


wobei Hypotheken fein können, verkauft werden. 
Näheres ertheilt E. L. Würtemberg, 
bing. (4757) 


* * 

Vorläufige Anzeige. 

Freitag, den 23. Auguft, Abende 7 Uhr, 
findet in der St. Petri u. Paul Pfarrkirche ein 
Vocal: und Orgel⸗Conzert vom Unter 
zeichneten und unter gütiger Mitwirkung der 
Conzert - Sängerin Frl. Cl. von Renpell- 
aus Königsberg und des Organtften Herrn 
Th. Ammer nebſt ſeinem Bereine ftatt. 
Billette a 10 r find in den Buch- und Muſi⸗ 
kalien⸗Handlungen der HH. Anbuth, Dou 
berk, Habermann Homann, Weber und 
Ztemſſen, ſowie in den Condttoreien der HH. 
Grentzenberg, & Porta und Sebaftiani, beim 
Küfter der Petrikirche Hrn. Laff, Poggen- 
pfuhl No. 70, und in Neufahrwaffer bei Hrn. 
Zelinski, Bergſtraße Nr. 20 zu haben. Alles 
Nähere beſagt ſpater das Programm. 
15139] &. Jankewitz, 

Artiſt des Warſchauer Conſervatotiumt. 


r 


dit erfe Ladung mit hene Unge⸗ 
ſtempelten Full⸗Heringen 


vom diesjährigen Fang iſt bereits hier für mich 
angekommen. Nobert Weudt. 
So eben empfing ich mit dem Schiffe 15 


bion“, Capt. Hammerſtrom, abermals eine 
dung friſchen, ſchwediſchen Kalk und 
denten Hilke eise e 


6050 J. D. Erban, Burgſtraße No. 5. 
SAT der 5 iR. Ion Guru nen 

en und ein Haus in einer- Symna F 
Stadt in Zahlung zu nehmen, wolle da Nabel, 
unter No. 5088 2 Expedition dieſer Zeitung 
Fiala zugehen laſſen. Unterhändler verbeten, 
Discretion zugefichert. 

Mit guten Laden-, Stuben, Kin 
dermädchen und Köchinnen verſehen, 
empfehle ich mein Vermiethungs⸗Bu⸗ 
reaue-rſten Damm No. 2 


0 r 
[5146] F. Schalla, Wittwe. 
Far mein Lebergeſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
am liebſten von außerhalb. 1. 
Julius Retzlaff. 
Ich ſuche einen Lehrling für mein Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft. 66120) „ 


8 A. Preuß jun. in Dirſchau. 
in junges Mädchen aus adtbarer 
wünſcht die ländliche Wirthſchaft auf einem 
Gute zu erlernen. Gefällige Adreſſen werden in 
der Exped. d. Ztg. unter No. 5060 erbeten. 
Enn junges Mädchen wünſcht, am Mebiten bei 
katholiſchen Herrſchaften, auf einem Gute die 
Wirthſchaft zu erlernen. Adreſſen werden 77 
restante A. S. 2. Oliva erbeten. (514 
in gut ener Knabe, vorzugs von 
außerhalb, kann in mein Materialwagren⸗ 
Geſchäft als Lehrling eintreten. y (510) ı 
Fried. Skoniecki. 
in mit beiten Zeugn. verſeh. Hauslehrer 
E a Oetbr. c. anderweit. Stellung. ie 
Geben unter. Ro. DOLL nimmt. entgegen 


l n 
n bebedier eee I der Mibe 58. 
Ewaſeers geſucht. Abreen 5 915. 5135 
5 


(4395) J. Tarwitt's 
großes mechaniſch⸗ e und 


Schlachtentheater Täglich große Vorſtellungen. 


Auf dem Heumarkte. 


Willard's anatomifches Muſeum i 
15 28 Morgens 9 Uhr bis Abends 10 unt 
eoffne 
A Freitag von 1 Uhr Mittags nur allein 
Damen. 


Seebad Bröſen. 


Mittwoch, den 21. d.: Concert. Anfang 
4 Uhr. Entrée 2 F. Keil. 


Schweizer-Garten. 


Morgen, Mittwoch, den 21. d.: 


Anfang 5 Uhr. — Sar. 
ee Buchholz hi 
Selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, 21. Auguft: Große Vorſtellung 
und C t. Auftreten der i 
Quartett: und —.— 1 7 527t aft 
und ſämmtlicher engagirten ler. 
st Wa 2 — Entree wie gewohnlich, von 
Donne den 22. 27 zum . des 
— — der = Generwert 
n ’ 
may Sie en des Rettungswerkes eingeladen 
werden. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 21. Auguft 1867: Recent 
gegen Schwiegermütter, galt in 1 Act 
v. u RU) von Bayern. — Die Dienft- 
boten, Luſtſpiel in Act von R. Benedir. — Der 

igeuner, Genrebild in 1 Act von Berla, 
zuſik von Conradi. L. Wolf. r. 


10 Thaler Belohnu 


Am 17. dfs. Mis. iſt in Kablberg aus dem 
Logirhauſe „Fürſt Blücher“ eine e Damen: 
Uor nebſt langer geldener Kette geſtohlen worden. 
Die obige B e e be wehen Ta — Dieb 
8 aeg, den 18. Auguſt 1867. 

(5129) - E. Wunderlich. 

s bat ſich ein braun ib gefledter Stu ⸗ 

& benhund eingefunden Beftierotäuier Thür 12. 

—bſ . — — — — ee — — — 
elegenheitsgedichte aller Art ſertigt Nudol 

eier dritte Daun M l. 


Drud und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


